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Spätfrostschäden – erkennen und vermeiden

Frost kann zu verschiedenen Schäden an Waldbäumen führen. Er verursacht z. B. Erfrierungen an Trieben, Auf-
platzen der Rinde, Holzrisse, Wassermangel und Entwurzelung von Baumsämlingen. Am häufigsten erfrieren 
frische Triebe von Verjüngungspflanzen, wenn im Frühjahr Spätfröste auftreten. Durch die Wahl geeigneter 
Baum arten und waldbauliche Maßnahmen lassen sich Frostschäden teilweise vermeiden. 

Spätfrost

Spätfrostschäden entstehen, 
wenn Bäume nach Ende ihrer 
Win terruhe im Frühjahr frisch 
aus treiben und die zu diesem 
Zeitpunkt weni ger frosthar­
ten Triebe bei einem erneuten 
Kälteeinbruch er   frie ren. Meist 
überleben die Bäu me diesen 
Schaden zwar, beim nächs­
ten Neuaus trieb kommt es 
aber häufig zu wertmin dern­
der Zwie sel bil dung und Grob­
astig keit. Spät frost ge  schä digte 
Bäume können im Höhen­
wachstum so sehr ge  bremst 

wer den, dass sie von frost här­
te  ren Baumarten überwach­
sen werden und ab ster ben. 
Typische Spätfrostmo nate sind 
April, Mai und bisweilen auch 
der Juni. Auf Wärmephasen im 
Winter rea gie ren die Bäume 
mit unter wie im Früh ling durch 
Ab nahme ihrer Frost härte. Dies 
kann bei er neu tem Kälteein­
bruch ebenfalls zu Frostschä­
den führen. 

In der Frostnacht des 4. Mai 2011 auf einer Kahlfläche erfrorene Frühjahrsaustriebe an Fichte, Buche, Tanne und Eiche (v. l. n. r.). 
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Kahlfläche Bestand (modelliert)

Temperaturverlauf an der Waldklimastation Freising im Mai 2011. 
Die  Messung erfolgte auf einer Kahlfläche in zwei Meter Höhe über 
dem Boden. In der Nacht vom 4. auf den 5. Mai kam es in den um­
liegenden Forstkulturen zu erheblichen Spätfrostschäden.
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In Mulden sammelt sich 
die Kaltluft. Hier ist die 
Spätfrostgefahr besonders 
groß. Kaltluftmulden sind 
mitunter so flach, dass man 
sie im Gelände nicht auf 
den ersten Blick erkennt.

Selbst an nur schwach 
ge neigten Hängen kann 
die Kaltluft abfließen.
Die Spät  frostgefahr ist 
hier gering.

Die Frostschutzwirkung der Pionier­ und 
Altbaumkronen reicht auch einige Meter 
zur Seite. Als Faustzahl gilt etwa eine  
Baumlänge. 

Strahlungsnächte und Kaltluftseen

Tagsüber erwärmen Sonnenstrahlen den Boden. Nachts strahlt 
der Boden diese Wärme wieder in die Atmosphäre ab. Die Kronen 
von Altbäumen, Nebel und Wolken vermindern die nächtliche Ab­
strahlung, reflektieren die Wärmeabstrahlung auf den Boden zu­
rück und bremsen die Abkühlung bodennaher Luftschichten. Auf 
Kahlflächen dagegen kann es in sternenklaren, windschwachen 
Nächten (»Strahlungsnächten«) zu starkem Temperaturabfall und 
im Bereich von Kaltluftseen zu Erfrierungsschäden kommen.

Kaltluftsee

abfließende 
Kaltluft

Kaltluftstau

Baumart Grad der Gefährdung Besonderheiten
Eberesche (Vogelbeere), Grauerle, Sandbirke, 
Moorbirke, Schwarzkiefer, Waldkiefer, 
Weymouthskiefer (Strobe), Zirbelkiefer, 
Zitter pappel (Aspe), Zuckerahorn

1
(sehr gering)

­  geeignet als Naturverjüngung oder für die Aufforstung von großen Kahl­
flächen auf Verebnungen und Senken mit besonders häufigen und scharfen 
Spätfrösten

­  geeignet als schützender Vorwald, unter dessen lockerem Schirm nach wenigen 
Jahren empfindlichere Baumarten gepflanzt oder als Naturverjüngung 
übernommen werden können

Bergahorn, Bergulme, Europäische Lärche, 
Japanische Lärche, Feldahorn, Feldulme, 
Flatter ulme, Gemeine Eibe, Gemeine Fichte, 
Mehlbeere, Robinie (Scheinakazie), Rot eiche, 
Schwarzerle, Silberweide, Stieleiche, 
Winterlinde

2
(gering bis mäßig)

­  im Rahmen der Kulturplanung lassen sich größere Schäden weitgehend 
verhindern, indem man Spätfrostlagen meidet

Douglasie, Elsbeere, Flaumeiche, Hainbuche, 
Hybridnuss, Paulownia (Blauglockenbaum), 
Schwarzpappel, Sommerlinde, Speierling, 
Spitzahorn, Traubeneiche, Traubenkirsche, 
Vogel kirsche, Wildbirne

3
(erhöht)

­  häufige Frostschäden in Spätfrostlagen: Ausfälle (Absterben), qualitäts­
mindernde »Verzwieselung« und Gefahr, durch weniger spätfrostempfindliche 
Baumarten über wachsen zu werden

Edelkastanie, Gemeine Esche, Gemeine Wal­
nuss, Küstentanne, Roßkastanie, Rotbuche, 
Schwarznuss, Weißtanne, Wildapfel

4
(groß)

­  besonders gefährdet in ungeeigneten Lagen wie Mulden (Kaltluftseen), 
größeren Verebnungen, zu schwach geneigten Hängen, Hängen mit Kaltluft­
Stau (z. B. durch Hecken) und insbesondere Kahl flächen im Wald > 0,5 ha

­  Pflanzung nur an Hängen und Kuppen, an denen die Kaltluft ab  fließen kann 
oder unter/neben einem lockeren Schirm von Altbäumen oder Weichlaub­
hölzern (Kronenschlussgrad mindestens 20 %)

Hindernisse, wie z. B. 
Dickungsränder können einen 
Kaltluftstau verursachen.

Im Bereich von Kaltluftmulden 
kann der Schirm aus Alt­
bäumen den Temperaturrück­
gang abmildern. Spätfrost­
schäden kann er jedoch nicht 
gänzlich verhindern.

Auf ebenen Kahlflächen ist die 
Spät frostgefahr in windschwachen 
sternenklaren Frühlingsnächten 
besonders groß. Natürlich an­
gesamte Pionierbaumarten wie 
Birken und Vogelbeeren sollten 
hier teilweise belassen werden, 
da sie den empfind licheren Baum­
arten einen gewissen Frostschutz 
bieten.

Unter dem lockeren Schirm von Altbäumen 
(rechts) oder vorwüchsiger Pionierbaum arten 
(links) ist die Frostgefahr deutlich geringer 
als auf Kahlflächen. Dies sind geeignete Plätze 
für die Pflanzung spätfrostempfindlicher 
Baumarten wie etwa Buchen und Tannen.

Spätfrostempfindlichkeit verschiedener Baumarten

Besonders unempfindlich gegenüber Spätfrösten sind zum einen 
Pionierbaumarten wie Birken, Weiden, Pappeln, zum anderen 
Baumarten, deren natürliches Verbreitungsgebiet in kalten Regio­

nen wie den Hochlagen der Alpen, der Mittelgebirge oder in Skan­
dinavien liegt, wie etwa Fichten und Kiefern. Selbst innerhalb einer 
Baumart gibt es unterschiedlich robuste Lokal rassen (Herkünfte).
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Typische Frostlagen meiden
Kaltluft verhält sich wie eine Flüssigkeit. Sie fließt Hänge und Rin­
nen hinab und bildet vor allem bei Windstille auf Verebnungen 
und in Geländesenken Kaltluftseen. Wie »tief« ein solcher Kaltluft­
see in einer Frostnacht war, lässt sich in den folgenden Tagen an 
den erfrorenen und welkenden Baumtrieben erkennen. In diesen 
Bereichen sollten vorrangig spätfrosttolerante Baumarten verwen­
det werden.

Verjüngung »unter Schirm«
Ein lockerer Schirm von Altbäumen dämpft die nächtliche Ab­
kühlung und kann die Verjüngung vor Frostschäden bewahren. 
Besonders für die Verjüngung schattentoleranter, aber spätfrost­
empfindlicher Baumarten wie der Tanne oder der Buche hat sich 
dies bestens bewährt.

Wie lassen sich Frostschäden verringern?

Tannenpflanzung unter Birke. Ein lockerer Schirm von Birken 
und Weichlaubhölzern kann die gepflanzten Tannen vor Frost ­
­schäden bewahren. 

Der Reif zeigt, dass die Luft­
temperatur nachts nur in 
der Geländemulde unter den 
Gefrierpunkt sank. 

Tannenpflanzung unter Fichtenschirm. Die langen Jahrestriebe 
der Tannen zeigen, dass genug Licht auf den Boden fällt. Andernfalls 
müssen aus dem Altbestand weitere Bäume entnommen, der Be­
stand also aufgelichtet werden. 

Spätfrost und Klimaerwärmung – kein Grund zur Entwarnung 
Aufgrund immer milderer Frühlingstemperaturen treiben 
Waldbäume mittlerweile einige Tage früher aus als noch vor 
wenigen Jahrzehnten. Da sich aber der Zeitraum, in dem es zu 
nächtlichen Spätfrösten kommt, bisher kaum verändert hat, 
ist auch künftig mit Spätfrostschäden zu rechnen.  
Um Wald bestände fit zu machen für die Belastungen durch 
die Klimaerwärmung, sollten Baumarten, die mit Hitze­ und 
Trockenperioden besser zurechtkommen, vermehrt beige­
mischt und gefördert werden. Diese Baumarten sind jedoch 
teil weise stärker spätfrostgefährdet. Waldbauliche Maß­
nahmen zur Vermeidung von Spätfrostschäden gewinnen 
daher künftig noch mehr an Bedeutung.  
Über die Auswahl geeig neter Baumarten und Maßnahmen 
sowie mögliche finanzielle Zu schüsse beraten Sie die zu­
ständigen Förster an den Ämtern für Ernährung, Land wirt­
schaft und Forsten (AELF). Die Kontaktdaten Ihres AELF  
finden Sie unter www.stmelf.bayern.de/ministerium/004545/
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Verjüngung im Schutz von Pionierbaumarten
Auf Kahlflächen ist die Gefahr von Spätfrostschäden beson­
ders groß. Häufig finden sich hier neben den erwünschten Ver­
jüngungs baumarten schon nach wenigen Jahren natürlich ange­
samte vorwüchsige Birken, Salweiden, Vogelbeeren und andere 
Pionierbaumarten. Diese dienen unter anderem als Frostschutz. 
Sobald sie aber die erwünschten Baumarten zu sehr beschatten 
und bedrängen, ist eine Pflege notwendig. 

Anstatt alle Pioniere auszuhauen, empfiehlt es sich, in spätfrost­
gefährdeten Lagen einen lockeren Schirm zu belassen. Dieser kann 
je nach Spätfrostrisiko und Lichtbedürfnis der erwünschten Baum­
arten nach und nach weiter aufgelichtet werden und liefert regel­
mäßig gut verwertbares Brennholz.
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